
Warum ein spiritueller Wandel 
wichtig ist. Das Mysterium der Zeit!



Wir alle wissen sehr genau, was wir unter Zeit 
zu verstehen haben, denn sie ist schließlich eines 
der wichtigsten Faktoren, die unserem Zusam-
menleben in der Gemeinschaft Struktur und Re-
geln geben. Ohne feste Zeitpläne wie Kalender, 
Uhrzeiten, Fahrpläne, Lieferfristen, Terminab-
sprachen usw. wäre ein geordnetes Miteinander 
überhaupt nicht möglich. Genaue Zeitabspra-
chen liefern uns die wichtigen Orientierungs-
punkte, wann etwas zu beginnen, bzw. zu enden 
hat. Der Faktor Zeit ist deshalb eine bestimmen-
de Größe in unserem Leben. Sie ist für uns eine 
solche Selbstverständlichkeit, dass so gut wie nie 
hinterfragt wird, was genau ihr wahres Wesen ist.

Viele Menschen, darunter hochrangige Denker 
und zahlreiche berühmte Physiker und Wissen-
schaftler haben bis heute vergebens versucht, 
das Wesen der Zeit präzise zu definieren. Trotz 
aller Forschungen gelang es ihnen bisher nicht, 
dieses Phänomen zu enträtseln. Die Zeit bleibt 
als Mysterium ihrem Verständnis entzogen. Fas-
sen wir zur weiteren Betrachtung zunächst ein-
mal zusammen, was wir über das Phänomen Zeit 
wissen oder zu wissen glauben.

•	 Uhren und Kalender können zur Erforschung 
der Zeit nicht herangezogen werden, sie sind 
nur von Menschen geschaffene Hilfs- und Ori-
entierungsmittel, die Schwingungen, Takte 
und Perioden zählen, z. B. beim Kalendarium 

die Umlaufbahnen der Erde um die Sonne, 
oder in einer Atomuhr die Schwingungen der 
Atome. Über das Wesen der Zeit selbst sagen 
diese Instrumente nichts aus.

•	 Nach den physikalischen Prinzipien der Ther-
modynamik kann die Zeit als Zunahme der 
Entropie, d. h. der Unordnung in einem Sys-
tem, betrachtet werden.

•	 Aus einer philosophischen Perspektive be-
schreibt die Zeit das Fortschreiten der Gegen-
wart von der Vergangenheit kommend zur 
Zukunft hinführend.

•	 Aber auch die Bibel macht interessante Aus-
sagen zum Phänomen der Zeit. So ist im neu-
en Testament (2. Petrus 3.8) überliefert, dass 
Jesus über Gottes Zeitverlauf folgendes sag-
te: "Eins aber sei euch nicht verborgen, ihr Lie-
ben, dass ein Tag vor dem HERRN ist wie tau-
send Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag". 
Demnach verläuft die Zeit für den Schöpfer 
völlig anders als für uns Menschen. Zugleich 
wird an anderen Bibelstellen betont, dass 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit leben würde.

Die wohl markanteste Eigenschaft der Zeit 
ist der Umstand, dass es stets eine in gewissem 
Sinne aktuelle und ausgezeichnete Stelle zu ge-
ben scheint, die wir die Gegenwart nennen, und 

die sich unaufhaltsam von der Vergangenheit in 
Richtung Zukunft zu bewegen scheint. Dieses 
Phänomen wird auch als das „Fließen der Zeit“ 
bezeichnet. Dieses Fließen entzieht sich jedoch 
einer naturwissenschaftlichen Betrachtung.

Die Zeit dient in der Physik in gleicher Weise 
zur Beschreibung des Geschehens wie der Raum. 
Bei genauer Betrachtung erweist es sich aber als 
völlig unklar, wie ein Fließen der Zeit in der Spra-
che der Physik oder Mathematik oder irgendei-
ner anderen Wissenschaft präzise beschrieben 
werden könnte. Das scheinbare Fließen der Zeit 
wird daher von den meisten Physikern und Philo-
sophen als ein rein subjektives Phänomen oder 
gar als Illusion angesehen. Man nimmt an, dass es 
sehr eng mit dem Phänomen des Bewusstseins 
verknüpft ist, das ebenso wie dieses sich einer 
physikalischen Beschreibung oder gar Erklärung 
entzieht und bis heute zu den größten Rätseln 
der Naturwissenschaft und Philosophie zählt.

Damit dürfte bis hier klar geworden sein, dass 
uns die Wissenschaft zu diesem Phänomen mo-
mentan nichts Aufklärendes sagen kann. Zeit ist 
offensichtlich nichts anderes als nur eine reine 
subjektive Empfindung, eine Illusion eben. Nie-
mand weiß, was Zeit eigentlich ist. Vielleicht 
gibt es sie in Wahrheit gar nicht. Dennoch erle-
ben wir alle unser Leben in einer linearen, zeitli-
chen Abfolge, beginnend bei der Geburt bis hin 



zum Alter und dem Tod. Wir erleben das Nach-
einander beim Kommen und Gehen der Jahres-
zeiten, beim Wechsel von Tag und Nacht; und 
wir erleben die nacheinander kommenden Er-
eignisse unseres Schicksals, den Kindergarten, 
die Schulzeit, das Studium, das Berufsleben, die 
Heirat, die eigenen Kinder, unser allmähliches 
Älterwerden.

Aber betrachten wir unsere Existenz in der 
materiellen Welt doch einmal ein wenig genau-
er und werfen einen klaren Blick auf den Verlauf 
unseres Schicksals. Es geht kein Weg daran vor-
bei, wir müssen einräumen, dass alles, was wir 
von der Geburt an bis heute erlebt haben, nicht 
mehr wirklich existent ist. Bis zum heutigen Tag, 
genauer bis zum diesem einen Moment, wo du 
diese Zeilen liest, ist alles, was einmal war, nicht 
mehr wirklich existent, sondern lebt nur noch 
in dir als eine Erinnerung. Alles, was zeitlich vor 
diesem gegenwärtigen Augenblick liegt, ist nicht 
materiell vorhanden und nur fiktiv.

Ähnliches gilt bei der Betrachtung der Zukunft. 
Sie existiert nicht wirklich, sie ist nicht real, sie ist 
lediglich ein Produkt unserer Fantasie, unserer 
Vorstellungskraft, nichts weiter. Sie ist eine fiktive 
geistige Schöpfung, die sich im wesentlichen auf 
unsere individuellen Vermutungen und Wahr-
scheinlichkeiten stützt.

Unser Leben bewegt sich scheinbar auf einem 
Zeitstrahl, der schnurgerade von der Geburt zum 
Tod verläuft, und es erscheint uns so, als würde 
der gegenwärtige Moment, also das JETZT, der 
einzige Punkt, in dem wir in direktem Kontakt mit 
der materiellen Welt stehen, sich auf diesem Zeit-
strahl fort bewegen.

An diesem Punkt der Überlegungen angekom-
men, müssen wir logischerweise einräumen, dass 
der einzige Punkt, an dem wir wirklich leben und 
in dem wir handelnd in das Geschehen der ma-
teriellen Welt eingreifen können, allein das JETZT 
ist, der gegenwärtige Moment. Er ist zugleich auf 
dem langen Zeitstrahl unseres irdischen Daseins 
der einzige Zeitpunkt, wo wir Glück und Freude 
erfahren können. Das JETZT ist deshalb die wert-
vollste Zeit unseres Lebens. Denn nur zu diesem 
Zeitpunkt haben wir die reale Möglichkeit, in un-
serem Leben etwas zu verändern. Zu allen ande-
ren Zeit ist das nicht möglich.

Worin das Phänomen der Zeit tatsächlich be-
steht, wird von ausschließlich wissenschaftlich 
orientierten Forschern aller Voraussicht nach nie 
gelöst werden. Denn das Mysterium lässt sich von 
objektiv orientierten Wissenschaftlern nicht er-
forschen, weil sie an den falschen Stellen suchen, 
die falschen Denkansätze haben und nur selten 
etwas von den realen Grundlagen unserer Exis-
tenz wissen.

Zunächst sollte man verstehen, dass es im ge-
samten Universum nichts gibt außer Gott. Das uns 
bekannte Universum ist das Gedankenkonstrukt 
einer schöpferischen Superintelligenz, die alles, 
was da ist, aus seiner eigenen Fantasie heraus er-
schaffen hat, den Urgrund allen Seins bildet und 
in allem Sichtbaren und Unsichtbaren ständig 
präsent ist. Im Thomas- Evangelium, das leider 
keinen Eingang in das Neue Testament gefunden 
hat, aber dennoch als echte Schrift gilt, hinterließ 
Jesus uns diese aufschlussreichen Worte. 

"Ich bin das Licht, das über alle ist. Ich bin das 
All, das All ist aus mir hervorgegangen, und das 
All ist zu mir gelangt. Spaltet ein Stück Holz, 
und ich bin da. Hebt einen Stein, und Ihr werdet 
mich dort finden."

Klüger als unsere gegenwärtigen Forscher, die 
von der irrigen Vorstellung ausgehen, dass die 
Materie den Geist hervorgebracht hat, waren die 
Philosophen und Mystiker des Mittelalters. Sie 
gingen davon aus, dass die Zeit ein "Stehendes 
Jetzt" ist und ihr Fließen in Ursächlichkeit und 
Folge nur das Ergebnis einer Vorrichtung unserer 
Sinne ist. Meister Eckhart (1260-1328), ein mit-
telalterlicher Philosoph und Mystiker, der dem 
Dominikanerorden angehörte, vertrat die Auf-
fassung, dass alles JETZT, darin Gott den ersten 
Menschen schuf, und das JETZT, darin der letzte 
Mensch vergehen wird, und das JETZT, darin er 



sprach, gleich in Gott sind und nichts anderes 
sind, als ein einziges JETZT ! Das heißt, alles was 
ist, alles was war und alles was jemals sein wird, 
existiert real nur zu einer einzigen Zeit, nämlich 
JETZT ! Jesus sagte es einmal so:

"Das Ende ist dort, wo auch der Anfang ist." 

Was unter diesen realen Bedingungen natür-
lich stimmt, weil Anfang und Ende am identi-
schen Zeitpunkt liegen!

Die Bestätigung dieser Auffassung kommt 
aus einer ganz anderen Richtung, nämlich von 
jenen Menschen, die eine außerkörperliche Er-
fahrung gemacht haben. Sie berichteten über-
einstimmend vom Fehlen des Zeitablaufs. Dieses 
habe ich selbst auch erlebt. Zeit hört sofort auf 
zu „fließen“, sobald man mit seinem Bewusstsein 
nicht mehr an den Körper gebunden ist. Es gibt 
dann dieses Gefühl des „Verstreichens von Zeit“ 
nicht mehr. Alles ist außerhalb des Körpers völ-
lig zeitlos. Zeit, bzw. das stets spürbare "Fließen 
der Zeit", findet nur statt, wenn wir in unserem 
Körper leben, wenn unser Bewusstsein mit dem 
Körper eine Einheit bildet.

Tatsächlich ist das "Fließen der Zeit" lediglich 
ein Produkt unseres Körpers. Verantwortlich da-
für ist unser Nervensystem. Es besteht aus rund 
100 Milliarden Nervenzellen, die untereinander 

über 1.000 bis 10.000 Verzweigungen pro Ner-
venzelle zu einem komplizierten Netzwerk ver-
knüpft sind und der Reizwahrnehmung, der Reiz-
verarbeitung und Reaktionssteuerung dienen.

Während wir zu Gast auf der Erde sind, geht 
unser Bewusstsein eine Verbindung mit unserem 
Körper ein. Zugleich sind wir in dieser Verbindung 
wie hypnotisiert darauf programmiert, Wahrneh-
mungen ausschließlich über unsere körperlichen 
Sinne zu empfangen. Sehen, hören, riechen, 
schmecken, tasten – alle diese Empfindungen 
werden von den Sinnesorganen über das Ner-
vensystem als Signale von einer Nervenzelle zur 
anderen bis zum Gehirn weitergeleitet. Erst wenn 
die Information in unserem Gehirn angekommen 
ist, nehmen wir sie bewusst auf. Bei diesem Vor-
gang kommt es zu vielfachen Verzögerungen.

Erreicht ein elektrisches Aktionspotenzial das 
Ende einer Nervenzelle, muss das Signal auf ir-
gendeine Weise auf die Nachbarzelle übertragen 
werden. Diese Übertragung findet an den Synap-
sen statt, der Kontaktstelle zwischen zwei Neuro-
nen, die aber für elektrische Signale nicht pas-
sierbar ist. An den Synapsen wird das elektrische 
Signal in ein chemisches umgewandelt. Der syn-
aptische Spalt zwischen zwei Neuronen wird mit-
hilfe chemischer Botenstoffe, den Neurotransmit-
tern, überbrückt. Die weiterleitende Zelle schüttet 
aufgrund des eingehenden elektrischen Signals 

den Neurotransmitter aus, in der Zielzelle wird der 
Botenstoff aufgenommen, wodurch wieder ein 
Aktionspotenzial ausgelöst wird. Die Diffusion der 
Neurotransmitter im synaptischen Spalt benötigt 
aber Zeit, einige Millisekunden, zumal der ausge-
schüttete Botenstoff auch wieder entfernt werden 
muss, um die Nervenzelle für die nächste Signal-
übertragung wieder „betriebsbereit“ zu machen.

Von außen eingehende Wahrnehmungen wer-
den deshalb nur „häppchenweise“ ans Gehirn 
weitergeleitet, wie bei einem Zelluloidfilm. Im-
mer nur ein Bild nach dem anderen. Aber wie bei 
einem echten Kinofilm, wo wir die einzelnen Bil-
der nicht mehr erkennen können, ist die Signal-
übertragung unseres Nervensystems doch noch 
so schnell, dass auch wir im Kopf „fließende“ Ein-
drücke erhalten. Das genau ist es, was wir als Zeit 
empfinden.

Weil Zeit nicht wirklich existiert, sondern nur 
eine Illusion und eine körperliche Täuschung ist, 
wird sicher auch verständlich, warum Jesus zur 
Erfüllung eines Gebetes stets dieses gesagt hat: 
"Worum ihr auch bittet im Gebet, glaubet dass ihr 
empfangen habt und es wird euch gegeben." Der 
Grund ist, dass sich im ewigen JETZT des Seins 
der Wunsch praktisch ohne Zeitverlust sofort er-
füllt hat, aber eben durch die körperlich beding-
ten Verzögerungen erst später in der materiellen 
Realität in Erscheinung tritt.
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Nun wird sich vielleicht manch einer fragen, 
warum man diese Fakten kennen sollte oder in-
wiefern sie interessant oder nützlich sein könnten. 
Das möchte ich nachfolgend gerne erläutern.

Wenn Zeit nicht existiert, dann finden alle Er-
eignisse im gesamten Universum nicht häpp-
chenweise zeitlich nacheinander statt, sondern 
JETZT, in diesem einen Moment. Anders ausge-
drückt, JETZT, in diesem einen konkreten Zeit-
punkt der Gegenwart ist (nach unserem irdischen 
Zeitempfinden) das Wissen um alles, was jemals 
geschehen ist, gerade geschieht und jemals ge-
schehen wird im Universum bereits vorhanden. 

Nun besteht das Universum nicht aus toter 
Materie, sondern aus lebendiger, sich selbst be-
wusster, intelligenter Energie. Dieses universelle 
Bewusstsein, der Schöpfergeist, ist der Urgrund 
des Seins und zugleich der Baustoff, aus dem al-
les Sichtbare und alles Unsichtbare des gesam-
ten Universums besteht. 

Dieser universelle Schöpfergeist ist allwissend, 
denn er ist bei allem was geschieht, immer an-
wesend, weil er alles das ist, was da ist. Aus seiner 
Energie besteht jedes einzelne Atom des Univer-
sums. Ganz grundsätzlich ist jeder Mensch eben-
falls allwissend, denn es besteht in den unbe-
wussten Anteilen der menschlichen Psyche eine 
unverbrüchliche Verbindung zum universellen 

Schöpfergeist und dessen Wissenspool. 

Unbestreitbar ist jeder Mensch ein Teil dieses 
universellen Geistes, der aus sich selbst heraus das 
Universum erschaffen hat, denn wir sind ja alle 
ein Teil des Universums. Grundsätzlich ist deshalb 
auch jeder Mensch allwissend, denn es besteht 
in den unbewussten Anteilen der menschlichen 
Psyche eine Verbindung zum Schöpfergeist, die 
niemals getrennt werden kann. Lediglich menta-
le und psychologische Barrieren verhindern den 
Wissensfluß.

Selbstverständlich lassen sich diese Barrieren 
überwinden. Sie befinden sich in der Innenwelt 
eines jeden Menschen und bestehen zum größ-
ten Teil aus Glaubenssätzen, die einen Informa-
tionsfluß aus den tiefen Schichten des Unbe-
wussten ins Bewusstsein einer Person behindern 
oder völlig unmöglich machen.

Tatsache ist, dass man diesen Wissensfluß trai-
nieren kann. Die Fülle des Nutzens ist beträchtlich! 
Man kann lernen, sich  „zukünftiges“ Wissen aus 
dem eigenen Schicksal nutzbar zu machen. Man 
kann lernen, im Voraus zu wissen, welche Folgen 
bestimmte Entscheidungen haben werden und 
man kann lernen, allgemeines Vorauswissen über 
die Zukunft zu erlangen! Ich habe oft großen Nut-
zen daraus gezogen und häufig Dinge gewusst, 
die anders niemals erfahren hätte! 
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